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Liebe Konzertbesucherin, lieber Konzertbesucher
Unser Dirigent Kai Bumann hat den Wunsch der MusikerInnen, 
die 6. Sinfonie von Gustav Mahler zu spielen, entgegen genom-
men und das grosse Werk nun für die Herbstsession einstudiert. 
Weit über 100 MusikerInnen haben in einer äusserst anspruchs-
vollen Arbeitswoche geprobt und sind nun bereit zum Auftritt in 
den Konzertsälen. 

Beginnen wollen wir aber wieder einmal mit einem Auftragswerk. 
Maurus Conte hat ein Werk für Marimbaphon und Orchester 
komponiert. Der talentierte Nachwuchsmusiker Manuel Leuen-
berger als Solist wird dieses sicherlich interessante Werk interpre-
tieren.

An dieser Stelle darf ich mich wie immer bei allen bedanken,  
die uns unterstützen. Bei unserer Hauptsponsorin PostFinance 
sowie bei den Mitgliedern der Förderergesellschaft, die nach  
wie vor unser grösster Gönner und Geldgeber ist.  Bei Bund, 
Kantonen und Gemeinden, bei allen Gönnern, Stiftungen und 
Freunden für die grosse Unterstützung und Zuneigung. 

In wenigen Monaten treten wir zusammen mit dem Jugendchor 
«Neue Wiener Stimmen» in Wien und Bratislava auf.

Ihnen allen liebe Konzertbesucherinnen und Konzertbesucher, 
danke ich im Namen des Orchesters herzlich für Ihren Besuch. 
Wenn Sie noch zusätzlich einen unserer Artikel wie Schirm oder 
CD kaufen, hilft es uns, unsere Tätigkeit zu Gunsten der jungen 
Talente erfolgreich weiterführen zu können.

Nun wünsche ich ihnen allen wiederum viel Freude 
am Konzert des SJSO.

Rudolf Remund
Musik ist unser Handwerk

Meisterinstrumente
aus dem 19. Jahrhundert

Unnachahmliche Formen und Holz in warmen Farben –  
Streichinstrumente sind wahre Kunstwerke des Instrumentenbaus.

Jecklins Geigenwelt präsentiert sich komplett von der winzigen 
1/64stel-Geige bis zum voluminösen Kontrabass. Dass Streich-
instrumente eine Seele haben, und welches Instrument zu Ihnen 

 
Oder Sie tasten sich mit einem Mietinstrument heran.

Erleben Sie Jecklins Qualität, Fachkompetenz und Handwerks-
leidenschaft in den Werkstätten.

Saiteninstrumente
Rämistrasse 30
8024 Zürich 1
T 044 253 76 30
www.jecklin.ch
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Schaffhausen – Freitag, 26. Oktober 2012, Kirche St. Johann, 19.30 Uhr
Billettpreise: CHF 24.00 - CHF 60.00
Vorverkauf: Stadttheaterkasse Schaffhausen / Telefon 052 625 05 55
—
Bern – Freitag, 2. November  2012, Kultur - Casino, 19.30 Uhr
Billettpreise: CHF 30.00 – CHF 60.00 Erwachsene 
CHF 20.00 – CHF 30.00 Kinder, Studenten
Vorverkauf:	  Bern Billett, Bern / Telefon 031 329 52 52
—
Zürich – Samstag, 3. November 2012, Tonhalle, 19.30 Uhr
Öffentliche Werkeinführung um 18.45 Uhr im kleinen Saal
Billettpreise: CHF 30.00 – CHF 70.00 Erwachsene 
CHF 20.00 – CHF 40.00 Kinder, Studenten
Vorverkauf: Jecklin Zürich / Telefon 044 253 76 76
Billettservice Migros City / Telefon 044 221 16 71

St. Gallen – Sonntag, 4. November 2012, Tonhalle, 17.00 Uhr
Billettpreise:  CHF 30.00 – CHF 50.00 Erwachsene
CHF 20.00 – CHF 30.00 Kinder, Studenten
Vorverkauf: Billettkasse Konzert & Theater St. Gallen, 
www.sinfonieorchestersg.ch / Telefon 071 242 06 06
—
Solothurn – Samstag, 10. November 2012, Konzertsaal, 19.30 Uhr
Billettpreise: CHF 30.00 – CHF 40.00 Erwachsene
CHF 15.00 – CHF 20.00 Kinder, Studenten
Vorverkauf:  Region Solothurn Tourismus / Telefon 032 626 46 46
—
Muttenz – Sonntag, 11. November 2012, Mittenza-Saal, 17.00 Uhr
Billettpreise: CHF 40.00 Erwachsene, CHF 35.00 Mitglieder
CHF 20.00 Studenten, Schüler bis 16 Jahre gratis
Vorverkauf: Papeterie Rössligass, Telefon 061 461 91 11, www.kultur-muttenz.ch
 

—
Programm
	
Maurus Conte (*1982)
TIDES für Marimbaphon und Orchester, 2012
	
Gustav Mahler (1860 - 1911)
Sinfonie Nr. 6 in a-Moll «Die Tragische»

Abendkasse jeweils 1 Stunde vor Konzertbeginn
Bei Fragen gibt Ihnen die Geschäftsstelle des Schweizer Jugend-Sinfonie-Orchesters gerne 
weitere Auskunft (Telefon 044 360 39 20 oder Mail: info@sjso.ch)
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Kai Bumann – Dirigent und Künstlerischer Leiter 
1961 in Berlin geboren, begann er nach dem Studium in 
seiner Heimatstadt 1986 seine Theaterlaufbahn - zunächst 
als Korrepetitor in Trier und ab 1988 in Freiburg. 1989 
wurde er 1. Kapellmeister am Landestheater Detmold, das 
er 1992/93 als kommissarischer GMD leitete. In der Saison 
1996/97 war er zudem am Staatstheater Wiesbaden enga-
giert. 1997 ernannte ihn die Staatsoper in Krakau zu ihrem 
Chefdirigenten. 1998 debütierte Bumann an der Deutschen 
Oper Berlin. Im November 2003 dirigierte er an der War-
schauer Kammeroper die Premiere von Verdis «Falstaff»  
und ist dort heute musikalischer Leiter. 

1994 gewann Bumann beim internationalen Dirigen-
tenwettbewerb in Genf (CIEM) den zweiten Preis. Kurz 
danach begann für ihn eine intensive Konzerttätigkeit in 
Polen, die ihn seitdem regelmässig in alle grossen Städte 
des Landes führt. 

Von der Saison 2008/09 bis zum Sommer 2012  leitete  
er als Chefdirigent die Philharmonie von Danzig. Ausser-
dem unterrichtet er inzwischen an der Musikakademie  
von Danzig junge Nachwuchsdirigenten. Das Schweizer 
Jugend-Sinfonie-Orchester leitet Bumann seit 1998.

w w w . k u l t u r a g e n d a . b eJeden Mittwoch im Anzeiger Region Bern

Die Kulturagenda für unterwegs
Neu als Web-App für Smartphones
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Maurus Conte wurde 1982 in Kriens (Luzern) 
geboren. Nach der Ausbildung zum Primarlehrer  
unterrichtete er zwei Jahre an der Primarschule  
Kriens. Ab 2005 studierte er im Hauptfach Fagott  
an den Musikhochschulen Zürich und Luzern bei  
Giorgio Mandolesi, Beat Blättler und Diego Chenna. 
Im Juni 2010 schloss er den Master Performance in 
Luzern mit Auszeichnung ab. In der Saison 2008/2009 
absolvierte er das Orchestervolontariat beim Luzer-
ner Sinfonieorchester. Maurus Conte musiziert als 
Zuzüger in diversen Berufs- und Laienorchestern, 
ist Mitglied und Gründer mehrerer Kammermusik-

formationen und ist Zuzüger des Tonhalle-Orchesters Zürich und des Luzerner 
Sinfonieorchesters. Von 2007 bis 2008 war er Mitglied des SJSO.

Seit 2009 studierte Maurus Conte in Luzern zusätzlich den Masterstudiengang 
Schulmusik II und Komposition im Hauptfach bei Dieter Ammann. Zurzeit  
bildet er sich in Komposition bei Michel Roth weiter. 

Er unterrichtet als Fagottlehrer an der Musikschule Kriens sowie als Schulmusi-
ker am Gymnasium Immensee und an der Pädagogischen Hochschule Zürich.
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Manuel Leuenberger wurde 1988 in Thun geboren 
und kam schon früh mit Musik in Berührung. Mit 
sechs Jahren begann er Cello zu spielen, wurde jedoch 
bald von der Faszination der Perkussion gepackt. 
Während seiner Schulzeit erhielt er Schlagzeug- sowie 
später auch Klavierunterricht.

Anfangs 2005 kam er in Kontakt mit dem Marim-
baphon und fand damit das richtige Instrument, um 
seiner Musikalität Ausdruck zu verleihen. Ein Jahr 
später spielte er sein erstes Solokonzert mit Orchester 
und gewann einen 1. Preis mit Auszeichnung am 31. 
Schweizer Jungend Musik Wettbewerb. Im Sommer 
2010 schloss er sein Bachelorstudium bei Horst 
Hofmann, Thomas Dobler und Rainer Seegers an der 

ZHdK (Zürcher Hochschule der Künste) mit Auszeichnung ab und debütierte 
in der Tonhalle Zürich, wo er das Concerto N° 1 for Marimba and Strings von 
Emmanuel Séjourné aufführte.

Sowohl sein spielerisches Können als aber auch seine Offenheit und Neugierde 
anderen Künstlern und Pädagogen gegenüber haben ihm schnell zahlreiche Türen 
geöffnet. So konnte er mit namhaften Marimbaphonisten wie Katarzyna Myćka, 
Svet Stoyanov, Emmanuel Séjourné, Pedro Carneiro und Shoko Sakai zusammen-
arbeiten. Im Herbst 2011 durfte er Emmanuel Séjourné’s Magellan Concerto ur-
aufführen und trat als Solist mit dem Donau Symphony Orchestra Budapest auf.

Anfangs 2012 erhielt er ein volles Stipendium von der Frost School of Music an 
der University of Miami, um seine Studien bei dem bulgarischen Virtuosen Svet 
Stoyanov fortzusetzen. Manuel Leuenberger wird unterstützt von marimba one.
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Mit der Zukunft 
im Takt bleiben

Wer auf der Wirtschaftsbühne bestehen will, muss die 
Marktentwicklung frühzeitig voraussehen. Denn durch die 
Globalisierung hat sich die Lebensdauer von Produkten 
und Geschäftsmodellen stark reduziert. Als Nummer 1 in 
der Wirtschaftsprüfung und Beratung beschäftigen wir 
uns laufend mit den Themen, die den Erfolg Ihrer Firma in 
den nächsten Jahren bestimmen. So entwickeln wir für 
Sie wirkungsvolle Lösungen, die wir gemeinsam mit Ihnen 
zum Erfolg führen.
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Maurus Conte
TIDES für Marimbaphon und Orchester
 
Inspiration für das Stück TIDES für Marimbaphon und Orchester bildete das 
Element Wasser. Gezeiten (engl. Tides) werden durch äussere Gravitationskräfte 
gebildet - ein sich ständig wiederholendes Kommen und Gehen. Sprudelnde  
Lebendigkeit und fliessende Strömungen werden sinnbildlich in Musik gesetzt. 

Das Stück beginnt mit einem polytonalen Grundklang, welcher während des 
ganzen Stückes von Bedeutung ist. Die Einleitung des Orchesters bildet einen 
Klangbogen, der zum polyphonen Durcheinander führt. Diese Figuren verkürzen 
sich zum einzelnen Ton, welchen das Marimbaphon übernimmt. Jeder Marimba-
Ton bleibt im Orchester «hängen». Einzelne Töne und Mehrklänge treten hervor 
und verschwinden wieder. Dadurch entsteht ein sich wandelndes Klanggeflecht 
des Grundklanges. 

Das Marimbaphon überträgt diese innere Agilität in eine äussere Lebendigkeit 
und wird zunehmend selbständiger. Es folgen rhythmisch geprägte Abschnitte  
auf ruhige Phasen, wobei das Tonmaterial stets in verwandter Form auftaucht  
und sich überlagert, ähnlich einem Variationensatz. Der virtuose Solopart 
schliesst in einem ruhigen Stelldichein mit Harfe und Celesta.

Der Orchesterklang wird durch das Weglassen der Violinen verdunkelt und 
schlanker, um dem Soloinstrument mehr Raum zu gewähren. Zwei Solo-Violinen 
und eine Solo-Oboe fungieren als individualistische Pendants zum Marimbaphon 
im Orchester.

Text: Maurus Conte

Programm Herbsttournee 2012
—
Solist: Manuel Leuenberger, Marimbaphon
Leitung: 	Kai Bumann
—
Registerleiter: 
Andreas Janke, Violine I
Marc Luisoni, Violine II
Micha Rothenberger, Viola 
Christian Proske, Cello
Peter Kosak, Kontrabass 
Robert Pickup, Holz 
Simon Styles, Blech 
Dominic Herrmann, Schlagzeug

Obige Berufsmusiker führten die 
Registerproben mit dem SJSO durch.

—
Maurus Conte (*1982)
TIDES für Marimbaphon und Orchester, 2012 – ca. 12 min
—
Pause
—
Gustav Mahler (1860 - 1911)
Sinfonie Nr. 6 in a-Moll «Die Tragische» – ca. 80 Min
1. Satz - Allegro energico, ma non troppo. Heftig, aber markig
2. Satz - Andante moderato
3. Satz - Scherzo. Wuchtig - (Trio) Altväterisch. Grazioso
4. Satz - Finale. Allegro moderato - Allegro energico
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Gustav Mahler (1860 - 1911)
Sinfonie Nr. 6 in a-Moll «Die Tragische»

«Oh, könnte ich meine Sinfonien fünfzig Jahre 
nach meinem Tode uraufführen!»
		 Gustav Mahler

Persönliche Gedanken und Fragen zur 6. Sinfonie von Gustav Mahler 
Bis heute, mehr als hundert Jahre nach der Uraufführung der 6. Sinfonie von 
Gustav Mahler, ist dieses Werk immer noch ein Rätsel geblieben, für das es 
wahrscheinlich niemals eine eindeutige Lösung geben wird. Jeder Interpret dieser 
Sinfonie wird sehr bewusst seinen eigenen Weg suchen müssen, um dem Sinn und 
dem inneren Gehalt dieses grossen Kunstwerkes in irgend einer Form gerecht zu 
werden. - Aber das macht es auch so besonders interessant, sich mit diesem Stück 
zu befassen… 
 
Gustav Mahler komponierte bis 1903 seine ersten fünf Sinfonien, die mehr 
und mehr den Rahmen des damals Bekannten sprengten - die Anzahl der Sätze 
wuchs, immer wieder wurden auch Sänger und sogar Chöre notwendig, am Ende 
stehen plötzlich langsame Sätze. Hier aber kehrt er nun plötzlich zu einer Form 
zurück, die der von Mozart und Beethoven entspricht. Nur die Frage nach der 
Reihenfolge der mittleren Sätze ist unklar: Wollte Mahler zuerst das «Scherzo» 
und dann den langsamen Satz? In allen zu Mahlers Lebzeiten dokumentierten 
Aufführungen seiner 6. Sinfonie wurde zunächst das «Andante» und erst danach 
das «Scherzo» gespielt. Aber Äusserungen von Alma Mahler und verschiedene 
Ausgaben von Studienpartituren mit der anderen Reihenfolge sorgen bis heute 
für Unsicherheit. Es fällt sehr schwer zu glauben, dass Mahler nicht den Mut 
gehabt hätte, gegen die klassische Konvention zu «verstossen», wenn er dies für 
nötig gehalten hätte (auch Beethoven hatte schon in seiner 9. Sinfonie den lang-
samen Satz hinter das Scherzo gestellt). Dies spricht letztlich dafür, bei der Folge 

«Andante - Scherzo» zu bleiben. - Kein anderes wichtiges Werk der Musikliteratur 
wurde so unterschiedlich aufgenommen: Die Anordnung der Sätze ist immer eine 
Überraschung. 

Warum gibt es in dieser 6. Sinfonie solch einen gewaltigen letzten Satz, der in 
seinen Dimensionen und in seiner Orchesterbesetzung die anderen drei Sätze  
fast erdrückt? Liegt hier das Hauptgewicht des Werkes, findet sich hier die 
eigentliche Aussage des Stückes? Gustav Mahler lässt zweimal einen Hammer-
schlag ertönen, der wie ein Fatum alles zu erschlagen scheint. Einen dritten 
Hammerschlag, der ursprünglich vorgesehen war, strich er nach der Urauffüh-
rung wieder… Hat Alma Mahler Recht, die meinte, dass in diesem Satz die drei 
Schicksalsschläge schon vorausgesehen sind, die Gustav Mahler in den kommen-
den Jahren treffen werden (der Tod der ersten Tochter, der Verlust der Stelle als 
Direktor der Wiener Oper und dann die Feststellung der Ärzte, dass er selber 
schwer Herzkrank ist)?  
 
Was brachte Gustav Mahler auf den Gedanken, ein so dunkles Werk in einer Zeit 
zu schreiben, als er auf dem Höhepunkt seiner Karriere stand und sich in Wien 
als Direktor der Oper durchgesetzt und auch als Komponist zunehmend Erfolge 
gefunden hatte? Sind die Antworten Alma Mahlers nicht etwas zu einfach, möch-
te sie sich nicht wichtiger machen als sie es war? Natürlich spricht Mahler in den 
meisten seiner Sinfonien sehr über sich selber, über seine eigene Zerrissenheit, 
über seine Hoffnungen und Ängste und in den letzten Werken über seine Vision 
und seinen Glauben, was nach dem Leben auf uns wartet. Aber hier in der 6. 
Sinfonie scheinen diese Ansätze irgendwie nicht zu passen. 
 
Was war das für eine Welt, in der Gustav Mahler lebte und arbeitete? Folgt man 
Claudio Magris, dann war man sich in Österreich um 1900 schon längst bewusst, 
am Ende einer Epoche zu stehen - noch hielt man an den alten Formen fest, aber 
von innen heraus hatte schon längst ein Zersetzungsprozess begonnen. «Glücklich 
ist, wer vergisst, was doch nicht zu ändern ist» - dieses Zitat aus der «Fledermaus» 
macht wie kein anderes das allgemeine Lebensgefühl dieser Zeit deutlich! Und so 
kann es kein Zufall sein, dass jetzt ein Theaterstück wie «der Reigen» von Arthur 
Schnitzler entstand, dass die Malerei des Jugendstils gerade in Wien so beson-
ders aufblühte, dass aber auch ein Karl Kraus dies alles in seiner «Fackel» mit 
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beissendem Spott übergoss. Vielleicht sind Bücher wie «der Radetzkymarsch» von 
Joseph Roth oder «der Mann ohne Eigenschaften» von Robert Musil die besten 
Analysen dieser Jahre - auch wenn zu bedenken ist, dass es sich hier um Litera-
tur handelt, die 20 Jahre später und als Rückblick geschrieben wurde. Aber wohl 
gerade deswegen konnten Roth und Musil diese Auflösung einer Daseinsform, die 
mehr oder weniger 1000 Jahre gegolten hatte, besonders deutlich schildern. 
 
Hat Mahler dies alles mit seiner enormen Empfindsamkeit nicht sehr deutlich 
gespürt? Hat er nicht gesehen - oder zumindest geahnt, wie bald sich die Welt 
auflösen wird, zu der er noch gehörte? War er nicht in gewisser Weise mit seiner 
6. Sinfonie ein Prophet für das, was dann 1914 Wirklichkeit werden sollte? Hat 
er das geahnt, was Karl Kraus über den ersten Weltkrieg in seinem Drama «die 
letzten Tage der Menschheit» nur einige Jahre später drastisch beschreiben wird? 
Und suchte er also gerade in dem vierten Satz dieser 6. Sinfonie einen Ausdruck 
dafür? Wie bei Kraus gibt es auch hier kurze Momente einer stillen Geborgenheit, 
die aber schon keine Dauer mehr haben können; wie bei Kraus will die Musik 
mit Optimismus voran stürmen, wird aber vor allem von der brutalen Realität 
eingeholt und erdrückt, bis nur noch das Nichts bleibt. Sah Gustav Mahler das 
Kommende in diesem Sinne? 
 
Und wie sah er 1903 die Gegenwart? Ist der erste Satz nicht ein Bild davon? 
Handelt es sich hier vielleicht um einen abgewandelten «Radetzkymarsch», der 
im zweiten Thema von einer unerhörten Leichtigkeit und Oberflächlichkeit des 
Daseins begleitet wird, von dem die Jugenderinnerungen Arthur Schnitzlers so 
deutlich berichten? Kann man also eine innere Verbindung dieser beiden Aussen-
sätzen annehmen, gibt es hier den Gegensatz «Gegenwart - Zukunft»? 
 
Wäre es dann nicht sinnvoll, die beiden mittleren Sätze als eine gewisse Einheit zu 
betrachten? Blickt man auf die reine Spieldauer, würden sich drei Blöcke ergeben, 
die sich ungefähr entsprechen - der vierte Satz wäre trotz seines Übergewichtes 
damit architektonisch sehr viel besser in das Ganze eingebunden. - Hat der lang-
same Satz in manchen Anschnitten nicht noch die klare Reinheit von Schubert 
und gleichzeitig die Sehnsucht von Janacek? Handelt es sich um ein Bild von 
etwas, das eigentlich schon vergangen ist, auch wenn wir es noch in seinen letzten 

Andeutungen spüren können? Ist das ein Weg in eine vergangene Welt, die es bald 
gar nicht mehr geben wird und von der man sich nur noch verabschieden kann? 
Und treibt uns dann die fast teuflische Energie des Scherzos und die grossen 
Verführungskünste im Trio des dritten Satzes in eine Zukunft, der wir nicht mehr 
ausweichen können? Erinnert dieses Scherzo nicht von weitem an den zweiten 
Satz Gustav Mahlers 4. Sinfonie, in dem der Herr Tod hereinspaziert (Ähnliches 
wird sich später auch in der 9. Sinfonie noch finden)? 
 
Was hat Gustav Mahler gemeint, als er an Richard Specht 1906 schrieb: «Meine 
VI. wird Rätsel aufgeben, an die sich nur eine Generation heranwagen darf, die 
meine ersten fünf (Sinfonien) in sich aufgenommen und verdaut hat»?  
 
Ist diese 6. Sinfonie von Gustav Mahler nicht gerade für unsere Zeit eine beson-
ders eindringliche Aufforderung an uns alle, über unsere Gegenwart und Zukunft 
nachzudenken?

Text: Kai Bumann
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Besetzung 

Violine I
Konzertmeisterin
Hanna Berliner, F-Cabries

Felizia Bade, Massagno
Gion-Andri Büsser, Zürich
Lalitha Delparente, Pedrinate
Philippe Faist, Zürich
Fabienne Früh, Nesslau
Mario Gómez Moreno, F-Gaillard
Noémie Grisel, Versoix
Alexandre Guy, Neuchâtel
Sarah Heinz, Basel
Vessela Kazakova, Bern
Irene Martignoni, Bellinzona
Alexandra Oswald, F-Hyères
Lavinia Price, Meilen
Gabriela Raaflaub, Muttenz
Pascale Rouilly, Illnau
Simon Schmied, Nidau
Renato Wiedemann, Birsfelden

Violine II
Stimmführerin
Lucia Kobza, Bern

Anja Bohner, Frauenfeld
Maxine Devaud, Basel
Nicole Friolet, Murten
Beatrice Harmon, Basel
Barbara Hidber, Steckborn
Samuel Jungen, Bern
Lena Kohler, Winterthur
Simone Matile, Winterthur
Eveline Meier, Horw
Marie-Agnès Müller, Luzern
Annina Nef, Zürich
Andreina Pauli, Bern
Madlaina Pestalozzi, Zürich

Aurelia Rosenberg, Gisikon
Regula Schärli, Luzern
Mathilde Schucany, Peseux
Lisa Travella, Rothenfluh

Viola
Stimmführer
Lorenz Küchler, Einsiedeln

Julia Boeck, Mettmenstetten
Lucien Colliander, Lausanne
Aude Delisle, Freiburg
Barbara Hess, Luzern
Jenny Joelson, Winterthur
Meredith Kuliew, Winterthur
Léa Legros Pontal, Luzern
Günsü Özkarar, Bern
Jeanne Pittet, Marly
Dominique Polich, Zürich
Katharina Schick, Basel
Flor Stammer, Beringen
Thomas Zaugg, Wichtrach

Cello
Stimmführerin
Katharina Litschig, Niederlenz

Laura Barriga, Glattbrugg
Zoltán Despond, Grandvillard
Jonathan Faulhaber, Hochwald
Therese Hauser, Fehraltorf
Nicolas Jungo, Düdingen
Claudia Kovács, Basel
Anne-Barbara Schärer, Dietlikon
Karl Stauber, Meilen
Alma Tedde, Bern
Jonas Veress, Kirchdorf
Michael Zeller, Rüti

Kontrabass
Stimmführerin
Sabrina Merz, Winterthur

Andreas Boppart, Luzern
Niklas Brodmann, Basel
Martin Küchler, Einsiedeln
Robin Küchler, Einsiedeln
Dario Romaniello, Zürich

Flöte / Piccolo
Stefanie Bosshard, Arlesheim 
Rute Fernandez, Genève
Bianca Hottinger, Uetikon a. See
Aniela Stoffels, Luzern
Pauline Tardy, Les Geneveys-sur-
Coffrane

Oboe
Joao Barroso, NN
Lisa Gross, Dietikon
Raphael Ilg, Basel
Alejandra Piegaia, Bern
Dominique Steiner, Luzern

Klarinette
Emilie Duss, Prangins
Annatina Kull, Chur
Livio Russi, Trimmis
Pavlos Serasis, Basel
David Silva, Basel

Fagott
Philipp Hösli, Fehraltorf
Lara Morger, Sachseln
Diana Rohnfelder, Bern
Julian Zeller, Liebefeld

Horn
Mira Buzanszky, Basel
Pascal Deuber, Rheinfelden
Ivo Dudler, Steinach
Félicien Fauquert, Belmont-sur-
Lausanne
Romain Flumet, Bernex
Romuald Herfroy, Créances
Fausto Oppliger, Bern-Bümplitz
Lionel Pointet, Les Geneveys-sur-
Coffrane

Trompete
Julián Goldstein, Basel
Olivier Koerper, F-Bartenheim
Ursula Rechsteiner, Kaiseraugst
Evi Sanoll, Basel

Posaune
Andreas Betschart, Unterägeri
Christian Plaschy, Bibern
Johann Stocker, Cham

Tuba
NN 

Harfe
Esther Sévérac, Basel

Pauke / Schlagzeug
Lukas Rechsteiner, Zuben
Lorenz Bendel, Mühledorf
Ludovica Bizzarri, Bern
Mirco Huser, Kradolf
Vera Mühlebach, Zug
Michael Meinen, Boltigen

Orchestermitglied im SJSO werden...Weitere Informationen finden sich auf 
unserer Homepage www.sjso.ch unter der Rubrik «Eintritt ins SJSO».
Bei Fragen stehen wir gerne zur Verfügung – Tel. 044 360 39 20.
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Info Förderergesellschaft

Die Förderergesellschaft: Das ist ein Kreis von Persönlichkeiten 
und Firmen, die ein Herz für die Jugend und für klassische 
Musik auf hohem Niveau haben. Sie sind gewillt, talentierten 
Nachwuchsmusikern eine attraktive Plattform bereitzustellen, 
um anspruchsvolle Werke im grossen Orchesterverband unter 
professioneller Leitung einzustudieren und aufzuführen. Durch 
die Mitgliedschaft in der Förderergesellschaft leisten Sie einen 
wesentlichen finanziellen Beitrag an die Tätigkeit des Schweizer 
Jugend-Sinfonie-Orchesters. Mehr noch: Ihr Besuch der Kon-
zerte ist für die jugendlichen Musiker Motivation und Ansporn 
zu Höchstleistungen. Möchten Sie mit dem Schweizer Jugend-
Sinfonie-Orchester Freundschaft schliessen? Dazu bieten wir 
Ihnen verschiedene, massgeschneiderte Möglichkeiten an:

adagio: CHF   50.00 Jugendliche bis 25 Jahre, Studenten, Alumni

andante: CHF 150.00 Einzelpersonen inkl. Alumni

allegro: CHF 300.00 Familien

crescendo: CHF 500.00 Substantielle Förderer

andante duo: CHF 270.00    

allegro duo: CHF 480.00    

crescendo duo: CHF 800.00    

maestro: ab CHF 1000.00 Grossgönner, Firmen

Die Förderer haben – abhängig von der Mitgliederkategorie – Anspruch auf eine Anzahl 
Freibillette für die Konzerte. Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihr Mail.

Sekretariat: 
�SJSO Förderergesellschaft, Regula Spirig, Hardturmstrasse 261, 8005 Zürich
Telefon: 044 360 39 20 (jeweils am Donnerstag)
Fax: 044 360 39 21 / E-Mail: regula.spirig@sjso.ch
PC FG 80-30829-1

Peter Faes, Präsident 
Förderergesellschaft

Kreative Hartmann-Weine, 
gereift an unseren sonnigen Jura-Reblagen.

Wir legen grossen Wert
auf Qualität, Ökologie
und Originalität.

Unsere Weine sind ein
Genuss für alle Sinne!

Degustation und Verkauf: 
Fr, 17 - 19 Uhr / Sa, 9 - 17 Uhr

Bruno & Ruth Hartmann
Rinikerstrasse 6 . 5236 Remigen
Tel. 056 284 27 43 . www.weinbau-hartmann.ch

Keller- und Rebbergführungen
nach Voranmeldung
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Frühjahrstournee 2013

Konzerte in der Schweiz 
Donnerstag, 2. Mai 2013, 19.30h, Zürich, Kirche St. Peter
Freitag, 3. Mai 2013, 19.30h, Fribourg, Salle Equilibre
Samstag, 4. Mai 2013, 19.30h, Neuchâtel, Temple du Bas
Sonntag, 5. Mai 2013, 17.00h, Bern, Kultur-Casino

Konzerte in Wien und Bratislava
Donnerstag, 9. Mai 2013,  19.00h, Bratislava, grosser Saal der Philharmonie
Freitag, 10. Mai 2013, 19.30h, Wien, Musikerverein Wien, grosser Saal

—
Programm: 
Volkmar Andreae (Schweizer Komponist): Kleine Suite op. 27
Felix Mendelssohn Bartholdy: Psalm op. 42 «Wie der Hirsch schreit nach frischem Wasser»
Anton Bruckner: Sinfonie Nr. 4 Es-Dur «Romantische»

Chor: Neue Wiener Stimmen
Leitung: Kai Bumann
 
— 
Weitere Infos finden Sie auf unserer  
Homepage www.sjso.ch. Bei Fragen steht Ihnen  
die Geschäftsstelle jederzeit gerne zur Verfügung. 
— 
Kontakt: 
SJSO Schweizer Jugend-Sinfonie-Orchester  
Hardturmstrasse 261 
8005 Zürich  
Telefon 044 360 39 20 / e-mail: info@sjso.ch

Hauptsponsor:

Bund: Beitrag zur Förderung der 
ausserschulischen Jugendarbeit (BSV)

Bundesamt für Kultur (BAK)

Kantone: Aargau, Appenzell Ausserrhoden,  
Appenzell Innerrhoden, Basel-Landschaft, 
Basel-Stadt, Bern, Freiburg, Genf, Glarus, 
Graubünden, Jura, Luzern, Neuenburg, Nid-
walden, Obwalden, Schaffhausen, Solothurn, 
Schwyz, St. Gallen, Tessin, Thurgau, Waadt, 
Wallis, Zug, Zürich 

Gemeinden, Städte: Appenzell, Arth, Avry, 
Bellinzona, Bulle, Chur, Fehraltorf, Frauen-
feld, Fribourg, Gisikon, Gossau, Männedorf, 
Muri bei Bern, Neuchâtel, Ostermundigen, 
Rotkreuz, Schönengrund, Schwyz, St. Gallen, 
Stäfa, Suhr, Unterägeri, Wil, Winterthur

Stiftungen:
Private Familienstiftung, Vaduz
Alice Bucher-Stiftung
Stiftung Ernst und Curt Burgauer
Arnold Billwiller Stiftung
Georges und Jenny Bloch-Stiftung
René & Susanne Braginsky Stiftung
Fondation Johanna Dürmüller-Bol
Hans–Eggenberger-Stiftung
Gamil-Stiftung
Ernst Göhner Stiftung
Dr. Georg und Josi Guggenheim-Stiftung
Giuseppe Kaiser-Stiftung

Stiftung Mercator Schweiz
Stiftung F. & H. Neuburger-Lande
Oertli-Stiftung
Stiftung «Perspektiven» von Swiss Life
Stiftung für die Schweizer Jugend
Schüller-Stiftung
SUISA-Stiftung für Musik
Jakob und Emma Windler-Stiftung
Stiftung Vinetum

Unternehmen: 
CSD Ingenieure AG, Liebefeld
EAC Eltschinger Audit & 
Consulting AG, Thalwil
Eberhart Bauleitungen AG
Jecklin und Co. AG, Zürich
Hotel Laudinella, St. Moritz
Maerki Baumann & Co., Zürich
T-LINK Gruppe Schweiz, Freienbach
Savoy Hotel Baur en Ville, Zürich
STR Treuhand AG, Freienbach
Schweizerische Mobiliar Genossenschaft 
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Jeder hat das Zeug zum Musik-Experten – 
dank dem Engagement von PostFinance.
Mit den PostFinance Classics präsentieren wir jedes Jahr aufs Neue musikalische 
Delikatessen. Und mit der Unterstützung des Schweizer Jugend-Sinfonie-
Orchesters fördern wir die Stars von morgen. Mehr über Konzerte und spezielle 
Angebote fi nden Sie unter www.postfi nance.ch/music

JOHANNA SEBASTIAN & BASCHI

M U S I K - E X P E R T E N
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